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Heft 89: »Demokratie stärken – Systemupdate mit Mediation«
Heft 90: »Passen wir zusammen? – Marketing für die Mediation«
Heft 91: »Mediation – Manipulation: Schließt sich das aus?«
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der zurzeit bekannteste Tisch der Welt steht in Moskau. Er ist 
exakt sechs Meter lang, drei mächtige Stützen tragen eine 
weiß-goldene Tischplatte verziert mit rankenden Blättern.  
Für mich ist dieser Tisch zum Symbol von scheinbar unüber-
brückbaren Differenzen und Sprachlosigkeit geworden. Eine 
neue Maßeinheit für Streit? Kann man in Zeiten kaskadieren-
der Katastrophen Streit und dessen Auslöser eigentlich noch 
verstehen? Wie tief muss man in die Materie einsteigen, um 
mitreden zu können oder zu dürfen? Welche Interventionen 
helfen und was ist eher kontraproduktiv? Mit der neuen Aus-
gabe des Spektrums wollen wir erkunden, welche neuen Er-
kenntnisse es aus Wissenschaft und Forschung zum Thema 
»Streit und seine Ausmaße« gibt.

In unserer Sonderserie sucht Alexandra Bielecke nach dem 
Sinn im Leben. Antworten bekommt sie von Prof. Dr. Tatjana 
Schnell, die dazu an der Universität Oslo forscht und heraus-
fand, dass vor allem unser Wirken für andere als sinnstiftend 
empfunden wird.

Dass auch in der Literatur gestritten wird, zeigt Dr. Benedikt 
Wolf in unseren Impulsen. Der junge Wissenschaftler analy-
siert den Umgang mit Streit anhand der Novelle Die vertausch-
ten Köpfe von Thomas Mann.

»Die Vermessung des Streits – neue Erkenntnisse aus 
Wissenschaft und Forschung« – der Schwerpunkt dieser 
Ausgabe ist wieder einmal sehr ausgewogen und facettenreich. 
Prof. Dr. Katharina Kriegel-Schmidt übertraf sich als Heftpatin 
selbst und animierte ihr Netzwerk zum Schreiben. So ist es 
gelungen, unterschiedlichste Perspektiven von etablierten 
Autor*innen mit denen von ambitionierten Nachwuchswis-
senschaftler*innen zu verbinden. Den Anfang machen 
Prof. Dr. Ulla Gläßer und Kirsten Schroeter. Sie zeigen in ihrem 
Beitrag den Stellenwert von Masterarbeiten, die im Rahmen 
von Mediationsstudiengängen verfasst werden, auf und ver-
deutlichen, wie diese als Motor für die Mediationsforschung 
dienen können. Das Autor*innenteam um Dr. Mathias Jaudas 
beschäftigt die Frage nach der Bedeutung von Entschuldigun-
gen als Ausgangsvoraussetzungen für Vergebung, während 
Lena Gustel Eckert untersucht, welche Wirkungen Mediation 
an Schulen wirklich hat und ob sich die Hoffnungen, die die 
Schulen selbst in dieses Verfahren setzen, wirklich erfüllen.

Online-Mediationen haben in den letzten zwei Jahren an Be-
deutung deutlich gewonnen. Dr. Marc Leu entwickelte einen 
pragmatischen und gleichzeitig effektiven Ansatz für Online-Me-
diationen. In unserer Rubrik Aus der Praxis für die Praxis haben 
ihn Christian Bähner und Elke Schwertfeger dazu befragt.

Die Rubrik Im Fokus aus Wissenschaft, Politik und Recht 
widmet sich der Frage, wie zufrieden die Bundesbürger*innen 
mit ihrem Rechtssystem sind. Wie hängt der potenzielle Streit-
wert mit der Bereitschaft zu prozessieren zusammen und wie 
akzeptiert sind gesetzliche Regelungen? Im neuen Roland 
Rechtsreport 2022 werden diese Fragen ausführlich beantwor-
tet. Kenntnisreich stellt uns Dr. Ulrich Eberhardt die wichtigs-
ten Ergebnisse vor. Einen ähnlichen Ansatz verfolgt Dr. Sascha 
Weigel in seinem Aufsatz und gibt Erklärungsansätze, woran 
der Rückgang der Klageeingänge bei deutschen Zivilgerichten 
liegen könnte. Antworten dazu sucht er auch im Interview mit 
Prof. Dr. Caroline Meller-Hannich. Sie untersuchte zusammen 
mit mehreren Kolleg*innen im Auftrag des damaligen Bundes-
ministeriums der Justiz und für Verbraucherschutz, woran 
diese Rückgänge liegen könnten.

Ich wünsche Ihnen trotz der politischen Großwetterlage einen 
entspannten Sommer und Zeit und Muße, um etwas abzu-
schalten. Lassen Sie es sich gut gehen.

Herzlich Ihr

 
Jörn Valldorf 
Chefredakteur©
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Liebe Leserinnen, liebe Leser,
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